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dıfferenzierung un Verselbständıi- Bereiche befassen, 1in denen Kırche
Sung der einzelnen Lebensbereiche gegenwärtig tätıg ISt (Gemeınt sınd
tun haben, nıcht einfach adurch die mıt Bıllıgzung der Bischöfe errich-
wegzaubern, da{fs INa  —_ die verschiede- un: nach deren Rıchtlinien SCNachahmenswert N  —_ Dımensionen dem Etikett ührten „Beratungsstellen für Wer-

‚christlıche Lebensordnung” - dende Mütter in Not- un: Konftliktsi-Eine„„ christliche Lebensordnung b

menbringt. Es ann aber tür viele tuatiıonen“ Aufgabe dieser dem
aM Osterreich Christen durchaus hıltfreich se1ın, ach des Deutschen Carıtasverban-
Zur Fastenzeıt dieses Jahres veröft- WEeEenn ihnen zusammentassend gezeıgt des organısıerten Beratungsstellen 1St
fentlichte das Osterreichische Pasto- wiırd, W as Z Leben als Christ SC CS, 1mM Sınne des 218 StGB, also 1N-
ralınstitut iıne 1m Auftrag der Bı- hört, welche Grundhaltungen dafür nerhalb der gesetzlıch vorgesehenen
schofskonferenz erarbeıtete Bro- entscheidend sınd un welches (GE: Bestiımmungen, Frauen bzw Paare,
schüre mıiıt dem Tıtel „Christlıche wiıcht die einzelnen Elemente haben dıe sSCh eınes erwartenden Kın-

Es 1St eın weıterer Vorteıl der 1m Auf-Lebensordnung”. Das kleine eft des 1n iıne Notlage geEraten sınd,
handelt auf insgesamt Seıten VO  e Lrag der österreichischen Bischöte — beraten un S$1e auf diıe Hılfsmöglich-

arbeıteten christlıchen Lebensord-Glaube, Hoffnung un Liebe als keıten (auch längerfristige) hinzuwel-
christlichen Grundhaltungen, o1bt NUuNsS, da{fß S1€e sıch den „normalen“ SCH, die dıe Austragung der Schwan-
knappe Hınweise für dıe indıviduelle Katholiken wendet. Zwischen spiırıtu- gyerschaft und die Versorgung des
Lebensgestaltung, das Zusammenle- ellen ewegungen und Modellge- Kındes erleichtern sollen.
ben in Ehe un: Famlıulıe un: die Miıt- meınden auf der einen un den ihrer Die Beratungsstellen sınd 1m Sınne
wirkung Aufbau einer menschen- Kırche 1L1UTr noch rudiımentär verbun- der bischöflichen Rıchtlinien, die sıch

denen Christen auf der anderen Seıtewürdıgen Welt; spricht VO  — der ihrerseıts auf das Verfassungsgerichts-
Feıer des Sonntags und der Sakra- o1ıbt Ja iıne beträchtliche Zahl VO urteıl Vom Z Februar 797) stützen,

Katholiken, die ihren Glauben lebenn  9 VO Miıtarbeit In der Pfarrge- Schutz des Ungeborenen als 7Ziel
meınde und gyeht Schlu{(ß auf die wollen, ohne da{fß S1Ee sıch besonders der Beratung ausgerichtet. Da dıe Be-
Bufs- un: Fastenordnung eın verdichteten Formen VO Kırchesein ratungsstellen als gesetzlıch Ner-

anschließen möchten oder können. kannte aber zugleıch die BestätigungBemerkenswert der Broschüre, die Auf S1e ISt dıe „Christlıche Lebensord-allen Öösterreichischen Pfarrämtern über die stattgefundene Beratung 4aUS-

nung“ VOT allem zugeschnitten. zustellen haben, dıe Voraussetzungzug1ng, sınd wenıger dıe einzelnen In-
halte Vieles 1St alfgemein gehalten, Nachahmenswert 1St schließlich die für die eventuelle Durchführung eiınes

die einzelnen Punkte können auch Schwangerschaftsabbruchs sınd, lebenSprache des österreichischen Textes. die Berater in dem Dauerkonftlıkt,NUr ÜUrZ angerıssen werden. Bemer- S1e 1St einfach un unprätent1ös und
nımmt hre Adressaten als Erwachsene WAar ZUgUNStieEN des Ungeborenenkenswert I1St aber, da{fß 1er überhaupt

versucht wurde, i1ıne kurz gefafßte Das zeıgt sıch VOr allem der beraten, aber iıne Entscheidung der
beratenen Frauen oder des beratenen‚chrıstlıche Lebensordnung” - Art un Weıse, In der die Broschüre Paares abzutreiben gegebenentalls 1ınmenzustellen. Damluıt werden Dınge den Anspruch des christlichen lau- auf nehmen mUussen.zusammengebracht, dıe seIt M bens darlegt un dıe kırchlichen Vor-

eıt In der Verkündigung der Kırche schritten begründet. Es wiırd behut- Dıies 1ST auch der Grund, dıeund 1m Lebensvollzug der Gläubigen Sa un: werbend gesprochen un: 1m kirchlichen Auftrag arbeıtendenoft eher beziehungslos nebeneinander- nıcht VO oben herunter gepredigt. Beratungsstellen Angriffen AaAU$ ZanZstehen: Kırchengebote un: Fastenord- Man ann se1n, ob un W1e€e unterschiedlichen Richtungen ausgesetztNUNSCH werden : noch einge- dieses Öösterreichische Beıspıel Schule
schärft, aber dabe] nıcht VO  — der macht. sınd. Diejenigen, denen mehr oder

wenıger alleın dıe Rechte derMiıtte des Glaubens her begründet.
Gottesdienstbesuch un Sakramen- Schwangeren LUn ISTt un tür die

das ungeborene menschliche Lebentenempfang werden als isolıerte „relı-
gx1öse” Vollzüge betrachtet oder —

eın übergeordnetes Rechtsgut dar-
stellt, werten den kırchlichen, ınsbe-lebt, dıe mıt dem alltäglichen Leben In

Famiuıulıie und Beruf wen1g Liun ha- sondere den katholischen Beratungs-Klarstellung stellen VOT, S1€e eizten die Frauenben Engagement In der Pfarrge-
meınde und Engagement In den Dıie Bischöfe stutzen Druck und beeinträchtigen

diese In ihrer Eıgenverantwortung.„weltlıchen“ Sachbereichen werden Beratungsstellen für Schwangere
als fast völlıg voneınander gyELFrENNLE Auf ihrer Frühjahrsvollversammlung Dıie gegenteılıgen Vorwürftfe kommenSphären gesehen.

AUS dem innerkatholischen Bereich:1mM nıederbayrıschen Mallersdort (vgl
Natürlich lassen sıch dıe Schwierig- ds Heft, 95) hatte sıch dıe Deut- Dıie Beratungsstellen würden nıcht

sche Bischofskonferenz neben vielem NUurkeıten des christliıchen Lebensvollzugs iıhrem Auftrag, ungeborenes
heute, die nıcht zuletzt mMI1t der Aus- anderen mI1t einem der schwierigsten menschliches Leben schützen.
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nıcht gerecht, sondern stellten „Freıi- Schutz den Ungeborenen hınreli- sunden Lehre“ den Angehörıi-

chend gewährleıstet werden.gabescheine ZU Töten“ A4UuU.  ® Die SCH iıhrer Gemeinschatten. Aus allen
ebenso heftigen WI1e€e unqualıfizıerten Teılen der Weltrt machten Nuntıen, Bı-Aufgeräumt wırd auch miıt dem Miß- schöfe, Ordensleute un: Gläubige dasAngriffe VOLE allem aus Kreısen der verständnis, die Beratungsstellen„Bewegung für das Leben“ bzw der päpstliche Sekretarıat und die Or-
hauptsächlıch ın den Dıiözesen Augs- machten sıch durch Ausstellung VO denskongregation selbst auf VOBeratungsbescheinigungen Abtreıi-burg und Speyer angesiedelten 99- Lehramt der Kırche abweichende
Hon Leben“ richten sıch nıcht NUu  — bungen mitschuldıg: Die Ausstellung (dıssonantı) Schriften, Vorlesungeneıner Beratungsbescheinigung be-die Berater, sondern dıe un: Vorträge aufmerksam, die
Bischöfe seLbst. Ihnen, den Bıschöfen, deute 1Ur die Bestätigung, da{fß nach die Ordensoberen nıcht einschritten.Grundsätzen ZUgUNSIEN des Ungebo-wırd vorgehalten, S$1e eizten sıch beraten wurde. DDer Heılıge Stuhl musse seıinerseılts
schon alleın durch dıe Anerkennung Klargestellt eingreıfen, obwohl in erstier Linıewırd auch, da{fß die betroffeneder Beratungsstellen In Wıderspruch Sache der Ordensoberen sel, diesbe-
zu „Gesetz Gottes” und ZUr eigenen Schwangere iußeren Druck ın züglıch nach dem Rechten sehen.Schutz nehmen sel, dafß deren Ent-kirchlichen Morallehre, indem S1e
sıch durch dıe Beratungsstellen ın das scheıidung aber, WI1e€e immer S1e aUu$S- Der Brief argumentiert sehr Jurıstisch.

falle, hingenommen werden mMUSSe: Aufßer dem Ordensdekret des Konzılsstaatlıch genehmigte Abtreibungsge- werden fast 1Ur Canones aus demschehen hineinziehen lıeßen Die Freiheit der Entscheidung nach
persönlıchem (Gewıssen dürte nıcht in Kırchenrechtskodex zıtlert. An
Gegensatz ZU sıttlıchen Gebot g-Dıie In etzter eıt heftiger geworde- EersSter Stelle Canon /ASO, der Inhalt

11C  = Kampagnen, dıe auch VO außerst werden, doch se1l beachten, un Umfang des Glaubensdepositums
da{fß der Berater nıcht 1U  n mıt tehlge- nach tormalen LehramtskriterienIragwürdıigen Methoden WI1e€e der An-

drohung VO  S Testberatungen, durch leıtetem, sondern auch mIıt irrıgem schreibt un testhält, Was „de tıde di-
die Berater ihres „moralwıdrıgen" (Gewıissen konfrontiert werde. vina et catholica“ glauben I1STt.
Verhaltens überführt werden sollen, Dazu kommt Canon JA („Nıcht
haben Teıle des Klerus und auch e1INn- Es 1St hoffen, da{fß nach dieser

Klarstellung wıeder uhe einkehrt Glaubenszustimmung, ohl 1ber relı-
zelne Bischöfe verunsıchert. v1öser Verstandes- und Wiıllensgehor-un dıe Beratungsstellen, die 1ın iıhrer
In Mallersdorf zeıgte sıch NUunNn, da{ß schwiıerigen Arbeıt auftf Stützung un Sa 1St einer Lehre entgegenzubrin-

SCH, dıe der apst oder das Bischots-der Epıskopat als anzCr bereıt 1St; Verständnis angewlesen sınd, 4US dem
kolleg1um in Glaubens- un Sıttentfra-sıch miıt dankenswerter Klarheit hın- Felde primıtıver Verdächtigungen und
SCH verkündıgen, WECNNn S1€E ihr authen-

t(er dıe Beratungsstellen stellen und Unterstellungen herauskommen. Es tisches Lehramt ausüben, auch WEeNnNsıch auch deren Argumente eıgen besteht nıcht der Eindruck, daß dıe
S1e diese Lehre nıcht definıtıv als VCI-machen. In der VO  — Kardınal Höffner Beratungsstellen das kırchliche Mılheu
pflichtend verkündıgen beabsichti-verlesenen Presseerklärung, die 1n oder auch 1U  S gewiıchtige Stimmen 1n
gen ),  “ VO dem INa  — ahnt, woraufdiesem eıl als eıgene Erklärung auch ıhm sıch haben; sınd 1U  —
zielt: autf „Humanae vitae“ un alleIn die kırchlichen Amtsblätter über- nıge innerkatholische Sektierer, die in

dieser rage w1€e auch in anderen me1l- 1mM ENSCICH und weıteren Sınn damıt
OINMEN wurde (vgl Amitsblatt der zusammenhängenden moraltheologi-Erzdiözese Freiburg, 36), wel- NCN, miı1ıt Diıffamierungen Wıiınd
SsSCMH S1e nıcht NUr dıe Vorwürte die chen können. sche Fragen.
eıgene Adresse entschıeden zurück, Auffallender, als dıe kanonistı-
sondern machen auch deutlıich, dafß schen Hınweilse auf die inhaltliıche
S1e den Beratungsstellen nach den Selte des Lehramtsgehorsams sınd, 1St
gyeltenden Richtlinien testhalten wol- der Nachdruck, mıt dem die Ordens-
len Zugleich wenden S$1e sıch wen1g- oberen gemahnt werden, iıhrem

indırekt ohnehın aum Überwachung „Pflichtrecht“ (dirıtto dovere) der
realısıerbare Pläne, eın eıgenes era- Lehrüberwachung nachzukommen.
Lungssystem auf eın prıvater Basıs Ordenskongregation mahnt Eın Beıispıiel: WAar sel C heißtGeneraloberebzw außerhalb des VO Staat VOTrSC- Hınweıs auf Canon 810 y 2;,
gebenen Rahmens aufzubauen. Nur Im ErgaANSCNCH Dezember richtete Autfgabe der Bıschöfe, darüber
durch dıe Einbeziehung der Katholi- der Prätekt der Ordenskongregatıon chen, W as den Uniwversitäten g-
schen Beratungsstellen ıIn dıe gesetzlıch über den Vorsitzenden der Vereılin1- lehrt wiırd, aber das entpflichte den
vorgesehene Schwangerschaftsberatung gun der Ordensoberen eınen länge- Ordensoberen nıcht davon, selinerseıts
sel, die Bischöfe, eın effektives Be- FCMN Brief sämtliche Generalobere prüfen, W as Ordensleute Uni1-

versıtäten lehren. Es mMUSSe verhindertratungsangebot In möglıchst vielen Re- der weıblichen und männlichen Or-
Y]onen erreichbar und NUu  — durch dıe densgemeinschaftten. Der Brief xipfelt werden, dafß diese War ohne spekta-

kuläre Brüche und öffentliche Zusam-konfessionell getragenen, insbeson- ın dem Vorwurf, die Ordensoberen,
dere katholischen Beratungsstellen Ssorgten nıcht ausreichend für die menstölße, aber doch de facto ın der
könne dıe Ausrichtung der Beratung Durchsetzung der „rechten un gC- Jungen Generatıon VO  s der Kırche


